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glof ASU ned neyeL red nov eiW :notgnihsaW ni edam nenoitknaS

Die EU-Sanktionen gegen Russland wurden lange vor dem Ukraine-Krieg geplant – und die Abstimmung
mit den USA war enger als bisher bekannt. Eine zentrale Rolle spielten EU-Kommissionschefin von der
Leyen und ihr Kabinettschef Seibert.

Dies zeigt ein Bericht von “Politico”, der mit dem treffenden Titel “Europe’s American president: The
paradox of Ursula von der Leyen” veröffentlicht wurde. Er geht ausführlich auf die transatlantische
Abstimmung vor dem Krieg ein.

Alles begann demnach im November 2021, vier Monate vor Kriegsbeginn, im Weißen Haus in
Washington – und nicht in der EU-Kommission in Brüssel. Neben Sullivan und Singh sollte auch von der
Leyens Kabinettschef Björn Seibert eine Schlüsselrolle spielen.

Man einigte sich auf regelmäßige Konsultationen. CIA-Chef Bill Burns reiste nach Brüssel, die
einschlägig bekannte Undersecretary of State for Political Affairs, Victoria Nuland, hielt die EU-
Kommisison mit einer wöchentlichen Videokonferenz bei der Stange.

Auf EU-Seite war Seibert die Hauptperson. “We had a tremendous amount of convergence across the
board,” sagte ein “Senior official”. Kein Wunder, der Mann ist Transatlantiker und hat von der Leyen
schon im Bundesverteidigungsministerium beraten!

Bemerkenswert ist, dass die Kommissionschefin ihre Absprachen mit Washington im Alleingang, ohne
regelmäßige Rücksprache mit Berlin oder Paris betrieb. Gemeinsam arbeitete man ein Sanktionspaket
aus, das bis zuletzt geheim gehalten wurde.

Erst beim EU-Gipfel im Dezember kamen die Sanktionen zur Sprache. Kanzler Scholz war aber noch
nicht richtig an Bord – er mußte auf Linie gebracht werden. Wenige Tage nach Kriegsbeginn gab er dem
Drängen der Amerikaner und der Kommission nach.
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